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Die deutsche Delegation für Genf.
_ Berlin, 25. August. Die deutsche Delegation für
die am 5. September in Genf beginnende achte Völker-
bundstagung wird folgendermaßen zusammengesetzt sein:
Als Hauptdelegierte reisen wiederum nach Genf Reichs-
außenminister Dr. Stresemann, Staatssekretär Dr. von
Schubert und Ministerialdirektor Dr. Gans. Ferner
werden zur Zeit der Völkerbundstagung in Genf anwesend
sein als Vertreter der großen deutschen Parteien die
Reichstagsabg wdstetett Professor Dr. Hoetsch von der
Deutschnationalen Volkspartei, Freiherr von Rheinbabe n
von der Volkspartei, Prälat Kaas vom Zentrum, Graf
Bernstorff von den Demokraten und Dr. Breitscheidt
von den Sozialdemokraten. Die Reichskanzlei wird-ver-
treten durch Staatssekretär Dr. Pünder und die preu-
ßische Staatsregierung durch Staatssekretär Dr. Weis-
mann. Außerdem wird der Leiter der Presseabteilung
der Reichsregierung Piinisterialdirektor Zechlin, und
der vortragende Legationsrat von Bülow nach Genf reisen.

Pariser Tagung der Jnterparlatnentarischcn Union.
Die deutschen Teilnehmen

Paris, 25. August. Heute beginnt in Paris die dies-
jährige Tagung der Jnterparlamentarifchen Union, an der
Parlamentarier von 31 Staaten beteiligt fein werden. Die
Mehrzahl von ihnen ist bereits in Paris eingetroffen, unter ihnen
der deutsche Reichstagspräsidetit Loebe Die deutsche parla-
mentarische Dclegation umfaßt 37 Mitglieder, unter denen
wir folgende erwähnen:

Deutschnationale Volkspartei: Geheimrat Dietrich,
Ssrsüherer Vizepräsident des Reichstages, und Bergwerksdirektor·, -op .

Deutsche Volkspartei: Gouverneur Dr. Schnee, Dr.
Mittelmanm Dr. Gildemeistey Frau Mende und Frau Maß,
� Bayetifclte Volkspartei: Schwarzen � Wirtschaftliche
Vereinigung Mollath,

Zentrums Pfarrer Ulitzkm der württembergische Jnnen-
minister Bolz, Frau Teufch und Frau Philipp-i,

Demokraten: Dr. Dernburg, Professor Schücking,
Professor Bergsträsser und Brodauf,

S o z i a l d e m o k rate n: ReichstagsptäsidentLoebe, Reichs-
minister a. D. Dr. David, Rerhsinnenminister a. D. Sollmanry
Dr. Herz, Dr. Moses, Frau Juchacz

Die Vollsitzungen dauern bis zum 30. August. Jeden
Abend ist ein großer Empfang vorgesehen, unter anderem bei
dem Präsidenten der Republik, Kriegsminifter Painleocå und
Außenminister Briand. Der Sonntag wird für einen Aus-
flug verwandt werden. Die wichtigsten Programmpunkte der
Tagung sind: Abrüstunaw und Zollfragen Die Eröffnungs-
sitzung wird von dem Präsidenten des französischen Senats,
Doumer, geleitet. Wie oerlautet, wird gleich zu Beginn der
Tagung der französifrhe Ministerpräsident Poincatå das
Wort zu längeren politischen Ausführungen ergreifen.

Teilamuestie am 2. Oktober.
Berlin, 24. August. Durch die Presse gingen wieder-

holt Melduugen über eine bevorstehende Reichsamnestie
anläßlich des 80. Geburtstages des Reichspräsidenten.
Von zuständiger Seite wird nunmehr zu diesen ver-
schiedenen Melduugen Stellung genommen und ausgeführt,
daß eine allgemeine Amnestie zum 2. Oktober nicht zu
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erwarten ist. Dagegen werden im Reich und in den
Ländern eine Reihe von Einzelbegnadigungen vorgenommen
werden, wobei nicht nur Vergehenund Verbrechen aus
politischen Motiven, sondern auch Straftaten berücksichtigt
werden sollen, die in einer besonderen wirtschaftlichen
Notlage ihren Ursprung haben. Jm Reichsjustizministerium
unb in den Ministerien der Länder wird vermutlich eine
Vorschlagsliste aufgestellt werden, die dem Reichspräsidenten
vorgelegt werden wird Jhm bleibt es dann vorbehalten,
nach Prüfung der einzelnen Fälle die Begnadigung aus-
zusprechen. Die unter die Begnadigung fallenden Personen
sollen bereits vor dem 2. Oktober in Freiheit gesetzt werden.

Der Stahlhelm zu Gefzlers Flaggeuerlaszk
Berliu,·24. August. Zum Flaggenerlaß des Reichs-

wehrministers veröffentlicht der Stahlhelm folgende Er-
klärung: »Der Reichswehrminister hat in einem Erlaß
gegen die Farben Schwarz-Weiß-Rot Stellung genommen
und betont, daß deren Verwendung ohne gleichzeitiges
Zeigen der schwarz-rot-goldenen Flagge eine politische
Stellungnahme und Betätigung sei. Der Stahlhelm,
Bund der Frontsoldatemsteht nach wie vor zu seiner in
der Stahlhelmbotschaft vom 8. Mai 1927 erhabenen
Forderung auf Wiederanerkennung der Farben Schwarz-
Weiß-Rot«

Schlechte Aussichten für Befatznttgsvcrininderung.
Paris, 25. August. Die Aussichten auf eine deutsch-

französische Verständigung in der Frage der Herabsetzung
der Besatzungstruppen am Rhein noch vor Beginn der
neuen Genfer Tagung sind minimal. Bis zur Stunde
ist immer noch keine englische Antwort auf die letzte fran-
zösische Note in diesY Fage eingegangen, obwohl die
französische Note bereits vor zehn Tagen in London ein-
getroffen war. Als letzte Möglichkeit wird in Pariser
amtlichen Kreisen der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
vielleicht am Ende dieser Woche die Antwort des eng-
lischen Außenministeriums in Paris eintreffen könnte. Diese
Hoffnung ist aber sehr schwach, unb man bereitet si
bereits auf die Möglichkeit vor, daß die Frage erst in
Genf selbstunter Teilnahme von Stresemann entschieden wird.

Neue Manüver des ,,Tetnps«.
Paris, 24. August. Zur Frage der Herabsetzung der

Besatzungsftärke in den Rheinlanden gibt heute der »Temps«
der Meinung Ausdruck, daß trotz einer optimiftischen Note
infolge des Zustandekommens eines deutsch-französischen Wirt-
schaftsvertrages die Mißstimmung nicht verschwunden sei.
Wenn die Alliierten eine Herabsetzung der Besatzungsstärke
ins Auge gefaßt hätten, so sei dem gegenüber in Frankreich
unter dem Eindruck des Guilleaumat-Berichtes, der Broqueville-
Beschuldigungen und deutscher Preffeenthüllungen ein Rück-
schlaa festgestellt Die Schwierigkeiten bei der Festsetzung eines
Koeffizienten für die Herabsetzung der französischen, englischen
und belgifchen Befatzungsstärke bestehe darin, diese Aufgabe
mit einer rationellen Organisation der Militärkräfte in  Eins
klang zu bringen. Der Deckungskern müsse genügend groß
bleiben, um eine etwaige Mobilisietung durchzuführen. Da
die Sicherheit in der legten Zeit sich für Frankreich! nicht
erhöht hat, diktiere die Klugheit, ein weiteres Mal das
Problem objektiv uno nicht fentimental zu behandeln.

Trotz dieser fadenscheinigen Manöver des ,,Temps" wird
die französische Regierung nicht umhin können, das in
Locarno gegebene Versprechen, die Verminderung der Rhein·
lanbbefagung, einzuhalten. Das Argument, daß die Truppen
in den Rheinlanden stark genug bleiben müßten, um ,,eine
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Mobilifation« durchzuführen, wird jedenfalls kein vernünftig
Denkender als Rechtfertigung für die Nichterfüllung dieses
Versprechens anzusehen vermögen, da Deutschland ja immerhin
zurzeit mit Frankreich in Frieden lebt.

Sokrates.
Natuslam den 25. August 1927.

= Achtung! Zum Besten alter und gebrechlicher Taub-
stummen gibt der Pcovinzialverband der Taubstummen von
Schlefien ein Wohltätigkeitsfest und zwar am Sonntag, den
4. September 1927, nachmittags 3Uhr im Namslauer Stadt-
pack. Geplant sind Konzert, Kindetbelustigung, Feuerwerk
u. a. m.  Siehe Jnserat und AnschlagfäulenJ Jn Anbetracht
des überaus wohltätigen Zweckes bitten wir herzlich um recht
zahlreichen Besuch. Einlaßkarten werden durch Helfer im
Voroerkauf von Haus zu Haus geschickt, und wir bitten
sehr, ihre Karten bald zu kaufen, da uns dadurch sehr viel
schon geholfen und erleichtert wird. Auch sind Einlaßkarten
am Tage der Veranstaltung an der Kasse zu haben: Er·
wachsene O�50 M., Kinder 0,25 M.

= Deutsche Turnerschaft 17. Gauturnfest des
SchlesisclpPosener Grenzgaues vom 20.-�22. August in
Kreuzburg OJS. Der SchlesischsPosener Grenzgau veran-
staltete sein diesjähriges Gauturnfest vom 20.��-22. August in
Kreuzburg Namslauer Turner beider Vereine beaaben sich
Sonnabend mittag auf die Fahrt, um nach alter Turnersitte
mit den Besten des Gaues ihre oft erprobten Kräfte in fried-
lichem Wettstreit zu messen. Bei schönftem Wetter erfolgte
der Einmarsch in Kreuzburg nach dem Rathause. Vedenklich
jedoch richteten sich nach zwei-Stunden die Blicke der Turner
gen Himmel, als das Tagesgestirn hinter einer Wolkenwand
verschwand und der Himmel zu unerwürcschter Erquickung
armer Ekdenbürger seine Schleusen öffnete. Doch ein Gott
hatte Erbarmen und erhörte das Flehen der Feftleitung, die
einem finanziellen Mißerfolg, verursacht durch höhere Gewalt,
durch eine Regenoersicherung nicht vorgebeugt hatte. So
fanden sich denn bald zahlreiche Zuschauer ein. Die Wett-
kämpfe begannen. Allenthalben zeigte das Publikum regstes
Interesse für das Gebotene. Gute, zum Teil sogar prächtige
Leistungen übertrafen die Erwartungen und lösten Beifalls-
rufe und -stürme im Zuschauerraum aus. mittlerweile kam
die Dämmerung und die Kämpfe mußten abgebrochen und
auf den Sonntag verschoben werden. �- Der Festabend am
Sonnabend im Konzerthaus nahm einen durchaus har-
monischen Verlauf. Oberarzt Dr. �Bankett begrüßte im
Namen des Gauturnfest-Hauptausschusses die Erschienenen
und sprach großzügig von den hehren Zielen unserer »Deutschen
Turnerfchaft« und ihren 2 Millionen Streitern, alle bestrebt,
in dieser Lebensgemeinschaft an körperlicher und geistiger
Gesundheit und Gefundung des deutschen Volkes und Vater-
landes mitzuarbeiten, wohlbetvußt der Verantwortung um
deutsche Volkskraft und Volksseele. Es sprachen hierauf
Vertreter der gastfreicn Stadt Kreuzweg, die stets Geistes-
und Körperfchulung mit allen Mitteln unterstiitzt hat, sowie
die Vertreter des Gaues, Herr Baumeister Bursch, unb des
Kreuzburger Männerturnvereins, Herr Oberftudien rat Neubauen
Gefällige Darbietungem wie Freiübungen, ein Tanzspiel und
Volkstänze sowie ein Film »Länderwettkampf im Kunst-
turnen zwischen Deutschland und der Schweiz« unterhielten
die zahlreichen Anwesenden bis zu dem anschließenden
Kammer-i, der nach althergebrachter Weise in feuchtfröhlicher
Stimmung Verlies. � Der Sonntag, der Höhepunkt des
Gauturnfestes begann mit Schwimmwettkämpfem denen fich
Geräte- pp. Wettkämpfe anschlossen Um 2 Uhr nachmittags
setzte sich der Festzug in Bewegung, der mit fast 1000 Teil-
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nehmern und 20 Fahnen ein prächtiges und farbenbuntes
Bild bot. Durch die Hauptstraßen der Stadt, von den mit
Schaulustlgen besetzten Fenstern aus mit Blumen überschütteh
zogen die Turner des Schlesisch-Posener Grenzgaues zum
Ring. Unter Glockengeläut senkten sich die Fahnen, gedämpst
erklang das Lied vom guten Kameraden. Jeder Dankbar«
keitsgeflihl im Herzen, wehmütige Erinnerungen an unsere
Borkämpfen die auf dem Felde der Ehre geblieben sind, und
das Gelübde auf den Lippen: Sie fallen unoergeffen seinl
Eine erhebende, schlichte und darum wahrhaft würdige Ge-
fallerrerehrung nach deutscher Turner Art und Sitte. Einige
Minuten lautlofes Smmeigen und der Zug fegte sich zum
Sportplatz in Bewegung. Freiübungen der Turner und
Turnerinnen leiteten den Festnachmittag ein. Einheitlichkeit
der Kleidung und Exaktheit in Ausführung erregten auch;
hier allseitige Bewunderung. Reicher Beifall der wohl 2000·
zählenden Zuschauer war Dank hierfür. Die Kkeuzburgeri
Stadtkapelle unter persönlicher Leitung des Herrn Kapell--
meisters Ueberschaer ltonzertierte während der übrigen»
turnerifchen Borführungen und bot durch technische und hat--
monische Feinheiten dem Publikum den Ohrenschmaus Nur!
zu schnell vergingen die legten Nachmittagsstunden dieses;
herrlichen Festes und allzubald rief das Megaphon der-
Karnpsleitung zur Siegeroerkündigung Unsere Namslauer
Kämpen hatten sich wacker geschlagen. Manch einer trug
sein heiß erkämpftes und wohlverdientes Siegerreis davon.
Ein schlichter Eichenkranz schmückte eines jeden Siegers Stirn.

Ausfchnitt aus der Siegerlifte.
Zwölskamps der Männer A: 3. Gornig, Fritz, A. T. 3. 68

178 Punkte.
Zehnkampf der Männer A: 2. Gornig. Fritz, A. T. B. 68

156 P., 4. Anwand, Richard, M. T. B. Jahn 145 P.
Zwölfkampf der Männer B: 3. Peukerh Oskar, A. T. B. 68

179 �n, 9. Smlauberbam� Franz, M. T. B. Jahn 163 P.
Zehnkampf der Männer B: 4. Peukerr Oskar, A. T. B. 68

148 �n, 11. Schiauberbach, Franz, M.T.B.Jahn 139 P.
Dreikampf der Männer: 1. Martin, Hans, A. T. B. 68 62 �n.,4. Selge, Feöbertß A. T. B. 68 50 P., 5. Kalotschke, Willi,

. . a n 4M T.B .
Dreikampf der Männer Gruppe I: 1. Fonfara, Fritz, M. T. B.

Jahn 53 �n, 3. Ziemba, Robert, M. T. B. Jahn 45 P.
Siebenkampf der Frauen A: 4. Mischke, Hilde, M. T. B. Jahn

107 P., 6. Giebel, Grete, A. 5. 3. 68 102 P., 7. Bürdek,
Magda, A. T. B. 68 100 P.

Siebenkampf der Frauen B: 2. Rosenberger, Margarete,
M. T. B. Jahn 104 P., 4. Rakus, Emma, M. T. B. Jahn
99 �n, 7. Hein, Emmh, A. T. 3. 68 93 �n, 8. 5anneberger,
Gerte, A. 5. 3. 68 92 P.

Dreikampf der Frauen: 6. Bürdeln Magda, A. 5. 3. 68 42 �n,
7. Mischke, Hilde, M. 5. V. Jahn 41 .

100 m Lauf der Frauen: 2. Bürdek, Magda, A. T. B. 68
144/5 Sek.

4 X 100 m Männerstaffel: 1. A. T. 3. 8 49 Sek.
Schrvebenftaffel: 1. A. T. B. 68 2:20�/r�.
�naariaufen: 2. M. T. 3. Jahn, 4. M. T. B. Jahn.
Männer 100 m Brustschwimmem 5. Quark. Hans, A. T. B. 68

1,55% Min.
Männer 50 m Rückensehwimmem 3. Burda. Georg- M. T. B.

Jahn 0,52 Min.
Höchftleistungen der Männer: Martin, Hans, A.T. B. 68

100m 23 P., Martin, Hans, A. T. 3. 68 Weitsprung 19 �n,
Fonfara, Fritz, M. 5.3. Jahn Ktlgelstvßtän 25 P«

Männer Gruppe A Zwotskanspf: 2. Gornig, Fritz, A. T. B. 68
18 P., 3. �Zlnrvanb, Richard, M. T. B. Jahn 17 P.

Männer Gruppe B ZWOIfKAMPsT I« HAVE» MAX» M« T« V·
ahn 18 P.
»Wenn wir nach alter Turner Weise �am Sportplatz

unser Werk getan . . .« das war die Devise flir den Turners
ball am Sonntag abend. Turnerischer Frohsinn und echte
schle·s·i«s·cl·!e» Gemütlichkeit gaben dem Abend ein fröhliches Ge-
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Er biß die Zähne zusammen, wendete sich ab von der
Frau, die wie ein Bild menschlichen Jammers vor ihm saß.

Und dort! sah er sie wieder und wieder an. Sie Dunkelheit
lag schwer in dem Zimmer. Das wachsbleiche Antlitz der
Frau schimmerte weiß wie ein unnatürlich fmarfes Relief.
Aber die Stirn war durch den Hut beschattet, und es sah
aus, als hörte dieses zarte, schmale Gesicht plötzlich über der
feinen Nase auf.

,,Soll � das heißen, daß du hierbleiben willsti«
Sie nickte. ,,Jch will hier gesund werben," fliifterte sie.
,,Du?«
Jhre schweren Lider zwangen sich aus. »Der Arzt ist

ein Dummkopf, ich weiß, daß im mim wieder erholen kann.
Jn seinen Schläfen hämmerte das Blut. Aeffte ihn denn

ein toller Spuck? »
»Wir sind getrennt � das weißt du so gut wie ich,

keuchte er.
Sie versuchte aufzustehen, klammerte sieh an»den hohen

Seitenlehnen fest. »Du schickst mim wieder fort?
,,Baleskal« Er würgte die Worte in Qual und Schmerz.

�Su weißt doch am besten wie es um uns beide steht.
Warum durchkreuzest du fegt nochmals meine Wege. Jch
habe deinetwegen alle meine Wünsche und Hoffnungen de-
graben. Aber nun bringe mich nicht zur 3erweiflung. Jch
will dir Geld geben, so viel, als du nur wünschest und im
es ermöglichen kann. Und wenn dir das nicht genug ist,
dann will ich mich sonstwie � loskausen Aber bleib nicht

präge. Eifrig wurde Terpsichore gehuldigt und in den
Morgenstunden ging ein schönes Fest zur Neige. Der Montag
vereinigte noch einige Turner in der gaftfreien Stadt zu einem
Abschiedstrunk. Erinnerungen wurden ausgetauscht und auf-
gesrischt, frohe Turnlieder ließen die Stunden, verbunden mit
frohen Schergen, rasch entscl!winden, und mit den Abendzügen
eilten die Leßten den heimischen Penaten wieder zu. W��r.
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= Verlängerung der Dauerkarten zur Gugali.
Nach den Eintrittsbestimmungen verlieren die gelösten Dauer-
karten mit dem 30. September ihre Gültigkeit. Da fedoch
die Ausstellung bis zum 2. Oktober verlängert wird, hat sich
die Ausstellungsieitung entschlossen, die Gültigkeit ber Dauer-
karten auch bis zum 2. Oktober zu verlängern, mit der Maß-
gabe, daß für den 2. Oktober, der als Schlußtag als eine
große Geburtstagsfeier für den Ehcenprotektorem Reichs-
präsidenten von Hindenburg, abgehalten werden soll, ein noch
festzusetzender Zuschlag zu bezahlen ist.

= Staatliche Lotterie-Einnahme Haesler.
Nummern  8. Tag!:

27 161, 27 170, 54826, 135035, 135120, 155 710,
194 358, 204 253, 295135.

Jm Geschäftslokal liegen Gewinnlisten zur unentgelt-
lichen Einsichtnahme aus. �

= �Seutfme Jugend in Not« ist das Motiv, unter
dem die Hilfs- und Werbetvoche für das Auslanddeutschtum
stehen wird, die in der nächsten Woche vom Berein für das
Seutfmtum im Auslande veranstaltet wird. Sie dient ins-
besondere der Hilfe für die deutsche Jugend im Ast-lauft, di»

Gewinn-

hier. Begreife es doch, daß du damit uns beiden die Hölle
ma�ft.� .

ihr Antlitz liefen Tränen. »Du sagtest � mir
-ss

Ueber
damals, �� ich würde immer eine Heimat in deinem Hause
inben."s Er wendete sich ab. Tief sank sein Kopf. An das
Fenster trat er, schlang die Finger um den kalten Riegel, als
suche er dort Halt. Ja, das waren seine Worte gewesen.
O.uellendes, ehrliches Mitleid mit der Frau, der die Ehe
nicht Halt unb Weg war, hatte ihn damals so sprechen lassen.
Das war wie ein Wechsel gewesen, den er damals Baleska
gegeben. Heute kam sie und forderte die Einlösung.

»Was erwartest du von deinem Hierbleiben?«
Jhre Hand tastete nach der seinen. »Ich hoffe, hier

gesund zu werden. � Du darfst nicht denken, daß ich dich
quälen will. �- ja, vor ein paar Wochen noch hött� im�s
gekannt, da hätt� im bim ärgern mögen. Aber dann auf
einmal kam es so ganz anders, so still und gut über mich.
Da bucht� im baran, wie viel Liebes du mir doch immer er-
wiesen, und nachher kriegt ich so arg viel Sehnsucht nach
dir, daß im�s gar nimmer aushielt und herfahren mußte.

Mir war�s immer, als müßs ich bei dir ein warmes
Ofenplätzchen finben."

Sein Mitleid mit der Zerbrochenen erwachte wieder.
Es war ja doch alles rettungslos verloren. So mochte

sie bleiben, mochte sie, wie ein frierenbes Vöglein, unter-
schliipfen Wer konnte wissen, wie lange sie es bei ihm
aushielt, wie schnell die alte Unruhe, die nie zu sättigende
Sehnsucht nach Abwechslung sie wieder forttrieben.

Oder �- war es die Stimme der Ewigkeit, die die Ruhe-
lose vorbereiten wollte auf bie lange Ruhe, die ihrer, der vom
Tode Gezeichnetem schon wartete? War es nicht die Stimme
der leidenden Kreatur, die ein sicheres Pläßchen finden will,

in Gefahr steht, dem Deutschium verloren zu gehen. Mit
allen Mitteln arbeiten die herrschenden Staatsoölkey besonders
in den abgetretenen Gebieten, daraus hin, die deutsche Jugend
ihrem deutschen Bolkstum zu entfremben. Die schlimmste
Waffe in diesen Kämpfen gegen die deutsche Jugend ist die
Bernichtung oder das Verbot der deutschen Schulen: Man
hindert die deutsche Jugend an der Erlernung und am Ge-
braust! ihrer Muttersprache, um fie vom deutschen Geistesleben
abzusrhließen und dadurch von dem inneren Zusammenhang
mit ihrem Bvlke los-zureißen. Ungeheuere seelische Leiden
und namenloses Elend dringt dies Borgchen gegen die deutsche
Jugend tagtäglich über Hunderttausende deutscher Familien.
Leider hat man hier bei uns im deutschen Reich von diesen
Leiden unserer Balksgenossen drüben viel zu wenig Kenntnis.
Es ist daher nur zu begrüßen, daß der Verein für das
Deutschtum im Ausland  B. D. A.! es unternommen hat,
durch die Veranstaltung der Hilfe-- und Werbewocbe für das
Auslanddeutschtum die Aufmerksamkeit der Bevölkerung auf
diese Borgiinge zu lenken.

= Sonderausstellung. Die Messegesellschaft veran-
anstaltet in der Zeit vom 4.�6. September zugleich mit der
Herbftmefse eine kleine Sonderausstellung, in der sie Hüte,
Stöcke und Schirtne aus alter und neuer Zeit zeigen will.
Da erfahrungsgemäß gerabe folme Stücke sich noch zahlreich
im Familienbesitz erhalten haben, werden alle Eigentümer
solchen Besigtums höflichst gebeten, ihre Anschrift der Breslauer
Messe A-G., Elisabethstraße 6, möglichst umgehend mitzu-
teilen. Unkosten werden vergütet.

= Verschärfte Aktenkontrolls zahlreiche Fälle von
Aktenschiebungen und das Abdandenkommen sonstiger Gerichts-
akten, über die in letzter Zeit berichtet wird, haben den
Kammergericbtspräsidenten und den Generalstaatsanwalt beim
Kammergericht in Berlin veranlaßt, eine verschärfte Ueber-
wachung bes Geschästsvorganges anzuordnen. Den Leitern
der verschiedenen Gerichtsbureaus ist aufgegeben worden, be-
sonders häufige außerordentliche Revisionen vorzunehmen. �
Bon besonderer Wichtigkeit ist die neue Anordnung, daß
auch innerhalb derselben Behörde kein Beamter an einen
Beamten einer anderen Abteilung ein in feiner 3erwahrung
befindliches Aktenstück herausgeben darf, ohne sich hierüber
eine Quittung ausstellen zu lassen und einen Aushändigungs-
vermerk aufzunehmen.

= Die Besoldungsreform Hierzu wird aus Berlin
folgendes gemeldet: »Der feste Wille des Reichsfinanzministers
Dr. Köhler geht zur Zeit noch immer dahin, die Fristen flir
die Einbringung der Besoldungsvorlagen an Reichsrat und
Reichstag unbedingt innezuhalten. Zur Zeit finden Ber-
handlungen mit den anderen Reichsrefforts statt über die
Gestaltung der Vorlage. Ebenso wird in diesen Tagen der
Reichsfinanzminister an die Länderregierungen herantreten
und bald darauf mit den Spißenorganisationen der Beamten-
schaft Besprechungen einleiten."

= 3rumheilung. Die orthopädische Bruchbehandlung, �-
Heilung ohne Operatiorh lag früher meist in Händen von Laien,
die sich damit begnügtetn dem Patienten durch Anlegen eines
Brnchbandes einen Notbehelf zu verfchaffen � Hierdurch wurde
aber oft das Gegenteil erzielt, nämlich eine Verfchlimnterung
des Leidens und damit eine Erhöhung der Einklenunutrgsgefahr
und weitere Verminderung der Arbeitsfähigkeit. Eine sachgemäße
Belehrung über Entstehung des Bruches und dessen Zuruckbritu
gen, konnte dabei ebensowenig stattfinden, wie feine Heilung auf
Grund speziellexz orthopädischev cirztlicher Aiaßnahmetr � Das
ärztliche Justitut ,,Hermes«  Dr. med. H. L. Meyer! Hum-
Burg, Esplanade 6, hat es sich daher« zur Aufgabe gemacht,
diesem bisher stark veruachlässigten Gebiet der Heilknnde seine
besondere Aufmerksamkeit zu roibmen. Es ist ihm gelungen,
eine Viethode auszuarbeitett und deren Bewährung an tausenden
von Patienten zn erproben, welche zu itberraschetrd guten Er-
folgen führte. Hier sei ein Fall heransgegriffecn der Aufsehen
erregte. Ueber diesen Fall entnehmen wir der Zeitschrift der«

um dort die Glieder zu strecken zum legten Smlummer? Durste
er sie von seiner Türe weisen?

�So � bleibe hier,�
Sie haschte nach seiner Hand, hielt sie fest, preßte die

spröden, vom Fieber verbrannten Lippen darauf. ,,Jch vet�
fprem dir, daß im brav bin.�

�Sie Wirtfchasterin � soll dir deine Zimmer zurecht-machen.� «
»Frau Kornthaler, meine Pfiegerin, ist unten im Gasthof

»Zum grünen Kranze« abgestiegen«
»Sie kann wohl morgen geholt werden«
Er schritt zum Klingelbreth gab ein Zeichen. Dann

schaltete er das Licht ein. Seine Frau stand noch immer
ärlnbkirveglich Der Ausdruck tiefster Erschlaffung lag auf ihrem

nt h.
Frau Habermann trat ein. Sie sah an der fremden

Same vorbei. Karl hatte sie gut unterrichtet.
»Frau Habermann, lassen sie für meine Gattin die Zimmer

zurechtmachen Auch muß stark geheizt werben.�
»Gewiß, Herr Professor,« und an Baleska vorübersehend,

bat sie höflich: ,,Wollen gnädige Frau mir Hut und Mantel
mitgeben?�

Wortlos band Baleska denISchleier ab, zog die Nadeln
aus dem Hut. Leise rauschte der Mantel? ·

",,Still, wie sie gekommen, verließ die Wirtschafterin das
e er.

»Ich möchte dich einstweilen in das Wohnzimmer hin-
überführen. Sobald dein Schlafzimmer fertig ist, gehst du
hinaus und Frau Habermann kann dir das Nachtessen an
das Bett bringen. Jch glaube, du haft Ruhe nötig.«

Seine Fürsorge trieb ihr die Tränen in die Augen. »Ich
danke dir,« flüsterte sie.

Fortsetzung folgt.



Eisenbahnbeamtetu »Die Fürsorge«, Druck und Verlag in Altona,
folgenden Bericht: ,,Ein unserer Fürsorge nahestehender Beamter
hat da neuiich eine Erfahrung gemacht, die er zu Nutz und
Frommen den anderen Bruchleideiiden gern bekannt geben will.
Ein Verwandten ein junger kräftiger �Dietrich von 21 Jahren
mußte, um einen Paß zur Auswanderung nach l1. S. A. zii
erhalten, sich einer eingehenden Untersuchung durch den auslän-
discheii Arzt unterziehen, der einen faustgroßen Leistenbruch fest-
stellte und Operation empfahl. Dtirch die Operation würde die
Sache nach 4�5 Monaten beseitigt sein und der Ausreise nichts
mehr im Wege stehen. Der junge Mann befragte seinen Haus:
arzt, einen praktischen Arzt in Altona, der von der Operation
abriet, da diese in vielen Fällen nicht glückte, aber ihm riet, sich
in die Behandlung von Herrn Dr. Meyer vom »Hermes« Aerzt-
lichen Jnstitut für. orthopädische Bruchbehandliing, Hamburg,
Esplanade 6 zu begeben. Durch diese vorzügliche und denkbar
einfache orthopädische Bruchbehandlung war der Bruch ohne die
geringste Berussstörung in ungefähr 4 Wochen resilos beseitigt.

Bei der erneuten ärztlichen Untersuchung stellte der aus-
ländische Arzt und sein zur Kontrolle nocb hinzugezogener Kollege
trotz schärfster Prüfung mit Verwunderung fest, daß der Bruch
verschwunden sei und erklärte: »Diese Deutschen verstehen mehr
als wir.« Am nächsten Tage hatte der junge Mann feinen
Paß in Händen und fuhr 3 Tage später von Bremen über den
großen Teich. � Die Schrifileitung der Zeitschrift »Die Für:
sorge« hat daraufhin das »Armes-Institut« für orthopädische
Bruchbehaiidluiig Hamburg, Esplanade 6, veranlaßt, durch
Anzeigen in ihrer Ztitschrist den Britchleidenden seine Dienste
anzubieten. Die Schriftleitiuig der »Fürsorge«. �- Dieses ist
schon der zweite gleiche Fall und ist notariell beglaubigt. Wir
verweisen daher auf die regelmäßig stattfindenden Sprechstunden
des Vertrauensarztes vom »Hermes-Iiistitut« Hamburg.
�Salus aegroti suprema lex� = »Das Wohl des Kranken ist
oberstes Gesetz«.

= Glausche. Wie schon bekannt, begeht der S. V.
,,Hertha« am Sonntag, den 28 b. Mts., sein 6. Stiftungs-
fest. Der Festausschuß hat es sich nicht nehmen lassen, auch
in diesem Jahre ein reichhaltiges Festprvgramm zusammen-
zustellen. Es ist ihm gelungen, S. E. Preußen und S. V.
Schlesiem Namslam die als die besten im Gan Namslau
gelten, für diesen Tag zu einem PropagandwFußballwettspiel
zu gewinnen. Beide Mannschasten werden ihr bestes Können
hergeben. Der 1. Bezirk des S. V. Hertha spielt gegen den
S. V.,,Freiheit« Schleise aus dem Gau Oels. Die Hei-
mischen werden einen schweren Stand haben, um den Gegner
im Schach zu halten. Ferner spielt die Jugend des sestgeben-
den Vereins gegen die von Lorzendorf Jn diesem Jahre
enthält das Festprogramm auch leichtathlettsche Wettitämpsg
wie 100 m, 400 m, 2500 m-Laus, Kugelftoßem Hoch- und
Weitsprung, sowie eine 4 X 100 m-Stafsel. Auch für Volks-
und Kinderbelustigungen ist gesorgt. Besonders bemerkt sei
noch, daß am gleichen Tage die Reichsfugendwettliämpse statt-
finden. Darum heißt am Sonntag. den 28. August die Pa-
role: »Auf nach GlauscheP Möge der Wettergott dieser
Veranstaltung hold sein.

= Glatz. Seit Sonntag herrscht
Jugendhos Hasfitz reges Leben.

-�-

im benachbarten
Vom Preußisclien Minister

� für Volleswohlfahrt zu einem Hauptlehrgang für Laienspiel
einberufen, sind etwa 100 in Jugendpflege und Jugend-
sbewegung führende Männer und Frauen aus allen Teilen
Preußens  oon Gunibinnen bis Trier, von Nordschleswig
bis Hohenzollern! viele zum ersten Male, in die schlesisclie
Grenzmarb geeilt, um neben dem Rüstzeug für die Jugend-
und Erneuerungsarbeit auch Kenntnis von Land und Leuten
der in Mittel- und Westdeutschland noch viel zu wenig be-
kannten Grafschaft Glas; mit nach Hause zu nehmen.

Provinzielles
Liegnitz, 25. August.  Eisenbahnunsall.! Als Mitt-

woch abend gegen 6�/2 1th: auf dem hiesigen Hauptbahnhof
der von Görlitz kommende Personenzug einlief, entgleisten
unmittelbar vor dem Stationsgebäude die drei legten Wagen.
Da die Kuppelungeii hielten, nahmen zwei Wagen eine scharf
geneigte Stellung ein, während sich der Schlußwagen etwas
schräg über die Gleise stellte. Der Reisenden bemächtigte sich
eine Panile Von den Passagieren erlitt eine Frau einen
Nervenchocli und Hautabschürfungen Ueber die Ursache besteht
noch keine Klarheit, doch soll der Unfall durch Weichenstellung
während der Einsahrt des Zuges hervorgerufen sein. Den
Verletzten wurde auf dem Bahnhos von der Sanitätsleolonne
die erste Hilfe zuteil. Nach mehrstiindiger Arbeit war das
Verltehrshindernis beseitigt, so daß mit einem größeren Arbeits-
leonimando sofort an die Gleisreparaturen gegangen werden
konnte. Der Materialschaden ist unerheblich.

Hirschberg. Jn der NeumannsKaferne kutschte ein
9jähriges Schulmäbchen das Treppengeländer hinab. Es
glitt ab und erlitt beim Sturz einen Schädelbruch
» Peilau. Fabriliweber Fiebig aus Schobeigrund fuhr

mit seinem Motorrade bei dem Versuch, einem Radsahrer
auszuweichem in den Straßengraben, wobei er mit solcher
Wucht vom Rade gegen eine Telegraphenstange geschleudert
wurde, daß er schwere sVerleßungen an der Schulter und
einen Schädelbrurh erlitt, an dem er nach zwei Tagen starb.

Dnrchfchtvimmung des Frischen Hasfsk
Königs-very, 24. August. Wie die Hartungsche Zeitung

meidet, ist es heute der 23jähiigen Anni Weynell aus Tapiaiy
bekannt durch die Umscbrvimmung Helgolands, gelungen. das
Frische Hafs zu durchschwimmen Sie startete 7 Uhr 52»in
Pillau und bestieg zwischen Patersort und Brandenburg in
Höhe des Vrandenbucger Hafens um 17 Uhr 13 Min. wieder
das Land. »Die Schwimmzeit betrug demnach 9 Stunden
21 Minuten. Das Frische Hoff ist an dieser breitesten Stelle
von 20 Klm. zum ersten Male durchschwommeii worden.

I I R &#39; - « s.
Der gerichtliche Institut-Manto.

Von Iustizoberinspeltor Otto Meyer-Essen.
Die in den Gesetzen und Prozeßordnungen gere-

gelten Aufgaben der Gerichte werden in der Haupt-
sache durch·zwei Organe der Rechtspflege erledigt,
durch den Richter und den Urkundsbeamtem Wahrend
dem Richter in erster Linie die Rechtsfindung und
Streitentscheidung obliegt, hat das zweite Rechtspflege-
organ, welches nach dem Reichsgefetz VOM 1- JUIT
1927 die Bezeichnung Urkundsbeamter der Geschäfts-
stelle führt, alle diejenigen gefetzlickien Geschäfte selb-
ständig au erledigen, die mehr festktellender und be-
urkundender Art sind. Hierzu gehört in erster Linie
der Verkehr zwischen den Rechtsuchenden und dem Ge-
richt. Nach dem Willen des Gesetzgebers soll der Ur-
kundsbeamte den Rechtfuchenden helfend und beratend
zur Seite stehen, und zwar � wie ausdrücklich hervor-
gehoben sei � kostenlos. Demgemäß können vor dem
Urkundsbeamten Klagen, Güteanträge, Armenrechts-
gesuche, Gesuche um Kostenfestsetzung und sonstige das
Zivilprozeßverfahren betreffende Erklärungen gebüh-
renfrei zu Protokoll erklärt werden. Auch die Straf-
prozeßordnung sieht in vielen Fällen die Aufnahme
von Parteierklärungen durch den Urkundsbeamten vor.
Insbefondere läßt sie zu, daß die Revifionsantrage
und Revisionsbegründungem die sonst nur durch einen
Rechtsanwalt eingereicht werden können, auch dem Ur-
kundsbeamten gegenüber gültig abzugeben sind. Wie
das Reichsgericht mehrfach entschieden hat, darf der
Urkundsbeamte sich hierbei nicht auf einfache Wieder-
gabe der Parteierklärungen beschränken, sondern er
hat in Ausübung feiner rechtsberatendcn Tätigkeit auf
fachdienliche und formentfprechende Anträge hinzuwir-
ken, so daß er nicht nur berechtigt, sondern auch
verpflichtet ist, von sich aus alle unsgchgemcißew Er-
klärungen der antrags·tellendcn Partei auszuschetden..

Neben dieser wichtigen Tätigkeit obliegt dem Ur-
kundsbeamten die Anordnung von Laditngen und von
Zustellungen, wobei die besonderen, strengen Form-
und Friftvorfchriften des esetzes zu beachten sind,
ferner die Erteilung von Recl!tskraftzeu·g·it»tfsen, die
unter anderem eine Prüfung der Zulaisigkeirder
Reehtsmittel und des Ablaufs der Rechtsmtttelfrtsteii
in sich schließt, sodann die Erteilung der« Vollitreb
kungsklauselm aus Grund deren »in Zivilfachen die
Zwangsvollftreckiing  Pfändung!, tn Strafsachen die
Strafvollstreckung erfolgen usw. · «.

Sodann hat der Urkundsbeamte Ezitfcheidiiiig
über die Anträge auf vollstreckbare»Fektiehittig der:
Parteikosten zu treffen, wobei er vrufeii muß, ob die
verlangten Kosten wirklich entstanden sind, ob sie
zu den Kosten des Rechtsftreits gehören, ob sie in
der geforderten Höhe notwendig waren usw. Eine
gleiche Prüfung erfordert die dein Urkundsbcaititeii
obliegende Entscheidung über die Anträge auf Fest-
setzung der einem freigesprochenen Angeschuldigteii
aus der Staatskasse zu erstattenden Aus-lagen, sowie
auf Festsetzung und Anweisung der Gebiihren der
Rechtsanwälte in Arinensacheiu Der llrkundsbeaniie
entscheidet ferner über die Anträge auf Vollstreckbaw
rkeitserklärung der Zahlungsbefehle. Er ist auch zit-
tändig für die gerichtliche Beglaubigung von Unter-
«·chriften und Handzeichem die nach den Vorschriften
des Gesetzes sonst gültig nur noch durch einen Notar
erfolgen kann.

Eine wesentliche Erweiterung des Aufgabenkreises
des Urkundsbeamten ist durch die sog. Kleine Justiz-
resorm von 1921 erfolgt, auf Grund deren eine große
Zahl richterlicher Geschäfte dem Urkundsbeatnten zur
selbständigen Erledigung überwiesen sind. Auf Grund
besonderer Anordnung der Landesjuftizverwaltungenkönnen dem Urkundsbeatnten u. a. übertragen wer-
den: in Zivilsachem der Erlaß der Zahlungsbefehlm
die Beschlüsse auf Pfijndting und Ueberweisung von
Forderungen und anderen Vertnögensrechtem die Be-
schlüsse auf Einstellung der Zwangsvollstreckung usw.;
in Strafsachen die gesamte Strafvollftreckung mit Aus-
nahme der Entscheidungen über Strafauffchub und Un-
terbrechung; ferner ist eine weitgehende Uebertragung
zugelassewin Angelegenheiten der freiwilligen Ge-
richtsbarkeitxs besonders in Grundbucly und Vormund-
fchaftssaclzen erledigt der Urkundsbeamte heute in ein-
zelnen Ländern zum Teil bis zu 90 Proz. aller
Richt»erarbeiten. Diese im Interesse der Verbilli ung,
Vereinfachung unb Befchleunigung getroffenen· aß-
nahmeitchaben sich nach dem Zeugnis der zuständigen
Amtsstellen durchaus bewahrt; sie haben das Ziel der
åtcreeifåetllung des Richters für feine größeren Aufgabeni ! .

Viere sofort
das Abonnement auf das
täglich erschciuende

U tianisiauer Stadtblatt I
. für den Monat September1927 zu erneuern, .

damit in der Zustellung keine Unterbrechung eintritt.
Sämtliche Postanstalten

imsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße 18
die Ausgabestellem Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterstraße,
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenstraßtz
H. W. Kastn er , Krakauerstraße 10, Fritz S eh r b d er ,
Mareestraße  an den Friedhöfen!, L i e b s ch w a g er, Kasernens
straße und unsere Austräger nehmen dauernd Bestellungen an.

» * zärtliche Verwandte. In Aachen kam es irr
siner Gastwirtfchaft zu einer schweren Messerftecherei.
Ein Mann namens Schäfer geriet mit seinem Schwager
Rennartz in Streit und verletzte ihn durch einen tiefen
Stich in den Rücken. Dieser entriß dem Täter den
Dolch und stach mit voller Kraft auf ihn ein, f0 daß
Schäfer tödlich verwundet wurde. Ein Gast, der die
Kämpfenden trennen wollte, wurde schwer berleht.

* Ein merkwürdig« und bisher noch uiiaufgeklärs
tcr Entfiihruugsvcrfuch hat sich in Köln zugetragen.
Ein am Steuer eines Kraftwagens sitzender Mann er-
kundigte sich auf der Straße bei einer Frau nach dem.
Wege zum Dom. Ei: bat sie, ihm den Weg zu zeigen ·
und ersuchte sie, zu diesem Zwecke in seinem Auto
Platz zu nehmen. Plötzlich fuhr das Auto in höch-
ster Geschwindigkeit über den Rhein, die Frau schrie
laut um Hilfe, und erst weit außerhalb Kölns konnte
der Wagen aufgefangen werden. Der Fahrer ver-
iveigert über seine Person jede Auskunft.

* Schlimmes Ende eines Kinderausflugs In
Saarbrücken ereignete sich ein Straßenbahnunglüch bei
dem 14 Kinder mehr oder weniger fchwer verletzt wur-
den. Bei einem vom Rotenbühl kommenden Straßen-
bahnzugx der mit in die Stadt zurückkehrenden Kindern
des Kindererholungsheims Rotenbühl befetzt war, riß
sich der Anhänger los unb sauste in voller Fahrt
die abschüsfige Straße hinunter, um schließlich auf
einen entgegenkommenden Zug aufzufahrew Die
fchwerverletzten Kinder wurden ins Krankenhaus ge-
bracht, während die Leichtverletzten nach Anlegung von
Notverbänden der elterlichen Wohnung zugeführt wur-
den. Die Schuldfrage ift noch nicht geklärt.

* Bcträchtliclte Kohlenlager in Grönland aufge-
funden. Nach Verichten des dänifchen Grönlandfor-
Xliers Koth, der unlängft von seiner legten For-
skchungsreise zurückgekommen ist, wurden bei Scoresby
Sund große Kohlenlager aufgefunden, und zwar in der-
artigen Mengen und so guter Beschaffenheit, daß fiel!die dortige Gegend in der  e selbst mit beim
nötigen Feuerungsmaterial zu vers-argen in der Lage
ft. Koch ist der Ansicht, daß noch weitere und grö-
ßere Kohlenlager sich in Grönland befinden. Auth eine
Unzahl warmer Quellen fand-der Forscher, wobei er
das Vorhandensein verschiedener noch in Tätigkeit be-
findlicher Vulkane feststellte.* Eine furchtbare Erplosion zweier Gaskeffel er-
eignete sich in den großen Gaswerken in der Brud-
fordroad in Manchester. Einer der Kessel wurde zer-
stört, der andere durch Feuer stark beschädigt, doch
sind Menschenleben glücklicherweise nicht zu beklagen.
i18 Personen wurden leicht verletzL s»

* Die Waldbriiiide in Frankreich � von ver-·
brecherifcher Hand angelegt? Da die Staatsanwalt-
schaft in Nizza der Ansicht zuneigt, daß die Wald-
brände, die in den letzten Tagen die Provence und
die Azurküste heimfuchten, von verbrecheri cher Hand
angelegt worden sind, hat sie ein Verfa ren gegen
Unbekannt eröffnet. In der Nähe von Steins wurdeein Mann überrascht, als er im Begriff, war, Feuer:
an den Wald zu legen. Als er sich ent eckt fah, zog
er einen Revolver und gab auf seine Verfolger meh-
rere Schüsse ab, so daß es ihm gelang, zu entkommen.
Dei: Schaden in der Umgebung von Toulon.»· Nizza
und Hneres geht in die Millionen. Zahl-reiche pracht-
volle Villen und Landhäuser sind dem Feuerzum
Opfer gefallen. -
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Kirchliihe Nachrichten.
Evangelifche Kirche.

11. Sonntag n. Trin., den 28. August 1927.
W, Uhr Pastvr Banger.9V: Uhr Paiior Grimm.
1�/� Uhr nachmittags �inbergottesbienft. 

Vereine.
· To. Jugendvereim Sonntag, den· 28. August, nachm. 2 Uhr

Spielen, abends 8 Uhr Versammlung in der Herberge. Dienstag,
den 30. b. �JJtts. abends 8 Uhr Ueben der Kapelle; Freitag, den
2. September, abends 8 Uhr Ueben der Geigen.

 E0. Juiiginädchenvereinc Donnerstag, den l. September, abends
8 Uhr Versammlung. z

Ev- Kindergottesdienst Das diesjillikige Sommerfest
findet am 4. September statt. Der nächste Kindergottesdienst
ist Sonntag, den 28. August, nachmittags um �I22 Uhr.

Christliche Gemeinschaft innerhalb der Landesleirche
Schützenstraße 6.

Donnerstag, den l. September, abends �/�8 Uhr: Versammlung.
St!nagogengemeinde-Gottesdienst.

Freitag, abends 7 Uhr: Neumondweihe Sonnabend Schluß
abends W, Uhr. .

bunt. Sonntaiigttienft am 23. August:
Dis. Tier-lich, Wityetmitraßez

Produrtcumarttberichr
Amtliche Rotierungen der an der· Breslauer Produlitenbörsevom 25. August 1927 gezahlten Preise in Reichsmark bei sofortigerBezahlung  nur für artoffeln gilt der Erzeugerprets! srachtsreiBreslau in vollen Wa gonlabungen. � » retde: Abwartend �

Katztjgfslsllnxkslliteiter reich iches Angebot, ruhig. � Futtermittel: Fest.� e :
Tägliche amtliche Notierungen  I00 kg!:

 Betreibe: 25. 24. Deliaaten: _25__ »Y-
Weiz.75Esfeii·tg.min. 27,00 27,00 ��,� 28,00Rog.71Effektivg.min. 24,00 24,00 �� � 35,00
afer alt * 25,30 25,30 -, 35,00bto. neu * 20, 20,00 -,� -,�-
r_au erste ** 25,00 25.00 ,�- 79,00Mitte gerne« 21,5o 2t,5ol�lliintergerfte� 20,50 2 ,50

« �mittlere Art und Güt** Gute Ware wird hö i�: bezahlt.
Speise-Kartoffeln  Eraeugerprei e! frachtfrei Breslau: Rote und

weiße je 2,50.



Ueuefte Nachrichten
lDepeschen des »Namslauer Stadtblattes.!«

Beschwerde uber englische Rheinlandinaniiven
Jn einem Schreiben an das Neichswehrministerium für

die besetzten Gebiete führt Abgeordneter Karell, der Vossischen
Zeitung zufolge, Beschwerde über die Manöver der englischen
Befatzungstruppem die dieser Tage im siidwestlichen Rhein-
hessen stattfinden. Durch sie werde das Einbringen der durch
das schlechte Wetter verzögerten Ernte und die Weinberg«
arbeiten der bäuerlichen Bevölkerung, vor allem des Dorfes
Verfelden und der benachbarten Gemeinde auf das empfind-
lichste gestört. Die Vossische Zeitung weist ergänzend darauf
hin, daß es überall in zivilifierten Ländern üblich ist, die
Manöver nach der Ernte abzuhalten.
Unterschlagung auf einem Berliner Postamt

Auf dem Postamt SW. 19 wurde Mittwoch abend ein
Boftaushelfer dabei überrascht, als er einen Geldbrief mit
5000 Mk. Jnhalt unterschlagen wollte. Der ungetreue An-
gestellte wurde verhaftet und dem Untersuchungsrichter vor-
geführt. Er ist geftändig, bestreitet aber, weitere Verfehlungen
begangen zu haben.
Groszfeuer in einer Groszfleischerei in Italien.

Rom, 25. August. Den Blättern zufolge entstand gestern
Nacht in einer großen Fleischerei von Reggie Emilia ein
Brand, der noch den ganzen Tag über andauerte und Ge-
frierfleisch und Räucherwaren im Werte von ca. 4 Millionen
Lire vernichtete.

Uelierschwemmungen in Berlin.
Jnsolge des den ganzen Tag über anhaltenden Land-

regens find über Berlin so große Wassermassen niedergegangen,
daß die Pumpstationen in den ersten Nachmittagsstunden
die Notauslilfse öffnen mußten. Jn einzelnen Straßen kam
es zu Ueberschwemmungen, insbesondere �warben zahlreiche
Keller unter Wasser gesetzt. Besonders bedrohlichen Charakter
nahm eine Ueberslhwemmung in der Stadthausstraße in
Lichtenberg an, die für den gesamten Verkehr gesperrt werden
mußte. Jn der Vorortgemeide Wilhelmshaven war der
Dorfteich über die Ufer getreten, so daß die Gefahr bestand,
daß die angrenzenden Häuser unterfpült und umgerifsen
werden könnten. Die Berliner Feuerwehr entsandte zwei
Löschziige zur Hilseleiftung

Ein gefährlicher Spion· abgenrteilt
Der frühere Reichswehrfoldat Peter Dannhäuser aus

NiederiJngelsheim wurde heute vom Ferienftrafsenat in nicht
öffentlicher Verhandlung wegen militärischen Landesverrats,
Verbrechen gegen das Spionagegesetz in Tateinheit mit Landes-
verrat zu 14 Jahren 3 Monaten Zuchthaus, 10 Jahren
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter
Polizeiaussicht verurteilt. Der Angeklagte ist im Juli 1923
in Griesheim in den französischen Svionagedienst eingetreten
gegen ein Monatsgehalt von 1000 Frcs. Jm Oktober 1923
veranlaßten ihn seine französischen Auftraggeber, in die deutsche
Neichswehr einzutreten. Jm 13 Jnfanterieregiment in
Stuttgart entfaltete nun der Angeklagte eine intensioe Tätigkeit,
indem er zahlreiche Kameraden dazu verführte, ihm geheim�
zuhaltendes Material zu verschaffen, das er den Franzosen
auslieferte. Als im Jahre 1925 ihm der Boden zu heiß
wurde, flüchtete der Angeklagte und betätigte fiel! bis zum
Januar 1926 als französischer Spion in der Schweiz und in
Jtalien. Ende 1926 erwarb er in Frankreich die französifche
Staatsangehörigkeit und war dann vom Elfaß aus bis zu
feiner Verhaftung wieder in Deutschland als Spion tätig.

Eisenbahnuugliiit -
Chamounizz 26. August. Ein Zug der Strecke Mont-

envers�Ehamounix entgleiste heute nachmittag Die Loko-
motive und der erste Wagen stürzten in eine 15 Meter tiefe
Schlucht. Nach der Zeitung »L�Auto« foll das Unglück auf
ein Versagen der Bremfe zurückzuführen fein. Jn dem
Wagen hätten sich 60 Personen befunden.
her gegen 15 Tote und 20 Verletzte.

Verantwortlich für die Schriftleitung in Vertretung
Friedrich Philipp, STlamsIau.

l

geahnt. hanafranknverkin Mammon.
Am Sonnabend, den 27. August

nachmittags 15,30 Uhr �V2 Uhr nachm.! findet in der
neuen Varacke am alten Friedhof eine

Mitglieder-Versammlung
mit Kasseetafel 

statt.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Vorstandswahl
3. Bericht über einen Geflügel-Lehrgang.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Die Vorfitzende

A. von Loesch.

Man zähle bis� «

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

sowie für die schönen Kranzspenden beim Hin-
scheiden unseres lieben Söhnchens und Brüderchens

Werner
sagen wir allen ein herzliches �Gott vergelfs�.
Besonderen Dank dem Herrn Pastor Grimm für
die trostreichen Worte am Grabe.

Namslau, im August 1927. «

Karl Helbig und Frau. I

Zur Teilnahme am
KrceaeroereinsFest

Antreten am Sonntag, den
28. August 1927, pünktlich
1 Uhr nachnr. beiSchwnnteld

Dienftanzug
Folgende Gegenstände kommen

Sonnabend, den 27. August 1o27, von 9Uhr all
zu us.

I« Klubgarnitun I Herrnzimmertisch «2 Rauch-
tischchein I Bücherschrank, 2 Schreibtischstühln
I Zigarrenschrankchen I Standuhn I�Chaiselongue,
I Graniniophon  Mahagoni!, I Radio comol.,
verschiedene Tische, Gardinen 2 Brücken, kompl
Bett mit Bettstelle, Bilder, Glassaclsem Schreibtisch,
Brüciienwagn eine Dezimalwage eine Saciilrarra
2 Stehpillte, 1 Handwagen IGeldschranla Korb-
möbel. Schreibniaschine Urania, Schretbinaschinem «

tische, dir. andere kleinere Gegenstände.

Iloiel goldene Krone.

Aufklärung
für Brnchleidende J»

Es wird von mißgünstiger Seite versucht, das Publikum irre-
zuführen. �Dagegen ftellen wir fest: ·U eke VertrauenssAerzte darf man niemals mit herunireisenden
Bandagisten verwechseln. »Unsere Vertraneiis-Aerzte bieten niemals Bruchbänder feil.

Unsere Vertrauens-Aerzte sind approbiert und von Dr� med-
H. L. Lgilcesetln Hamburg, in der orthopädischen Bruchbehandlung speziellausge i e. -

Daher hat jeder Bruchleidende bei uns die Gewähr, daß er nur
auf Grund genauester Diagnosenstellung und nach genauem, nur fur
fernen _�Brucb passenden Heilplan gewissenhaft behandelt wird.Sprechstunde unserer Vertrauensarzte m:

eIs: Montag, »29. August, nachmittags von 4V,�772 Uhr,
Bahnhofs-Hotel. _Sltanrslau: Dienstag, 30. August, vormittags von 9�1 Uhr,
Grimm�s HoteL f

Hamburg: täglich von 10�12 und 4-�6 Uhr, »
außer Sonnabend nachmittags und Sonntags, im Institut, Esplanade 6.

Ueber 100 amtlich beglaubigte Atteste Geheilter und Referenzen
liegen zur freien Benutzung im Wartezimnier aus.
�Hermes� Aerztliches Institut sur orthopitdische Bruchbehandlung,

G. m. h. 5!., Hamburg, Esplanade 6.  Dr. H. L. Meyer.!
A 24.4.. - Q-vA�; A A... -

. S. V. »Herll1a« 2i Glausllle i
L&#39; Sonntag, den 28. Uugust I927 .

6. Sti taugt est«
; . F est s o l g e :
4� 2 Uhr: Empfang der auswärtigen Vereine an Sternagels 1&#39;

Gafthaus

ÜIA -.-4-«

vsvsvv

vvvvv

23/4 Uhr: Ausmarfch nach dem Feftplatx ·
� Dortselbst:

Fuszball-Wettliampse. .
; S. v. Lorzendors I. Jgd.�- S. V. ..Hertha« I. Jgd.

S. C. »preuszen« Liga� S. V. �Schleifen� Uamslau
» S. B. »Freiheit« Schleife «� S.V. ,,Hertha« Glausche
· Wahre-w ber Spiele: Konzert �r

Glückstopf, Leiihtathletische Wettlälnpsa
i« 7 Uhr: Einmarsch nach der Friedenseichr. »

« Auschließeuix Großer Festball It
Siegerverliindignnin Diplomiiberreichunrn

Es ladet ergebenst ein

Der Festausschuss Der Vorstand.

v

A -..-4-

--4-
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iikiliflilqsllluiskslaukcServante.

r T;- Fiexsisiit-Vertnslrf. ��....=.-

sRe

Oefsentliascr Veilinqnnastelmin
zur Vergebung des Bedacfs an Fleisclk und Wurftivaren
für die Truppenkiichen der Garnisonen Oel-s, Militsch und

«« Namslau für die Zeit vom 1. Oktober 1927 bis 31. März 1928
findet am

3. September l927, vormittags 9 Uhr
im Geschäftszimmer des unterzeichneten Amtes,
Warteubergerstraße 12a, statt.

Lieferungsbedingungen liegen ebendaselbst zur Einsicht-
nahme aus und können gegen portofreie Einsendung von
1,25 NOT. für die Bedingungen und 20 Pf. für Angebotss
formulare bezogen werden.

Angebote find verfiegelt mit der Aufschrift ,,Fleisch-
lieferung« bis »zum obigen Zeitpunkt portofrei einzusendew

Heeresvernsleallllasamt Bett.

�Bekanntmachung�.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die-

Besitzung deS Gutsbesitzers Gustav Tiize in
Jakobsdorf unter ZwangSverwaltung steht.

Jch w a r n e jeden vor Ankauf von Wirt-i
schaftSwerten aus derselben.

Verkäufe erfolgen nur durch mich.
Schuldforderungen sind dem Gericht einzu-

reichen.
Karge -

eri tli beftellterZivan sverwalter Giesdor beiNamslau9 9 -

- Für Hammer und Herbst i
empfehle ich

Damen-, Herren- und
Kinderschuhe

in allen Preislagen

zizauw u.Furnsrtjulje, Hchliip fer.
Bctllhlcli Öl? bitte die Ailssiclllllig lll Ulcillcill Stlsllllscllflclc

« I

Ka rl Sy d I I k
Klosterstraßc 36.

I Hennersdorf. ?
M« Sonntag, den 28. August W

Ernte-Kräiizchen.
Es ladet ein

/

A

P0 h g Gasthausbesitzen
Es· Anfang 6 Uhr. ·ZE

FIEDLER-II»
Zu dem am IT Sonntag, den 28. August 1927�

stattfindenden
OO ,

Ernteitcranzchen
ladet ergebenst ein «

ulblsichp Gasthausbesitzen
m- Anfang 4 Uhr. W

SGlnchtlioL
Sonnabend, den 27. August 1927

ßeftelluugeu auf

hfleisch
nimmt entgegen

Süllllllllkllih Dei! Z7. Allgllsl
vormittags 9 Uhr

werde ich in Böhmwitz  Sie:
teroerfammlung Schwuntely

III. Polka Zlileinoieljstiille mm
szseszkzggzszsksslzzszkd ca.2 Mir. gespalt Holz»

öffentlich zwangsweise verstei-
rn.

lsgltllltllxlll
sllllttllilllllllllilll

ä Stück 10 Pfg.
empfiehlt

.-I- Reibniiz.

Jllsericrea
bringt Gewinn!




